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Jjeit, baf) bie beiben unfdafebaren (Sigenfdjaftcn btr
Sjbweijer, ihre unübertreffliche Sdjicfifunft unb ihr
glübenber »attiotifdjer ßelbenmuth über manche«,
in felnblicben Slrmeen »lefleicht Soflfommenere t)in=

weghelfen werben. — SDie Sdjweij beflißt reidjlidic«
unb treffliche« ÜRaterial, um ftcb unter ben europäl»
fd)en Staaten ll)re fegen«reiche neutrale Stellung
In achtunggebietenber SBeife nötbigenfall« mit ben

SBaffen in ber £>anb ftdjem ju fönnen.

(Sinfenber fchliefjt feine Slrbeit mit bem innigen
SBunfche, baf) er nicht ganj »ergeben« bie grage ber

Einführung ber Äompagnle»Äolenne angeregt haben

möge, fonbern bafj anbere Offijiere Seratilaffung
finben werben, auch ibrerfeit« bie grage näher unb

in praftifeber SBeife ju unterfudjen, wenn fie bie

Ueberjeugung ju tbellen »ermögen, ba§ bie (Sin»

füb.rung ber Äompagnle=Äolomic jur SRothioenbig»

feit geworben ift unb baburdj bie SRanöoerierfäbigfelt
ber Snfanterie erheblich gefteigert wirb.

J. v. S.

Organ bc§ SBiencr 9Wifitärs*BSiffcnjir)afttittjcn Sers
ein«, #erau«gegeben »om Setctnêauêfdniffe.

I. Sanb. 1870. Äommiffton«»Serlag »on Sari
©erolb'« Sobn.

Tlit bem Slufblühen ber ÜRtlitär=3ournalifiif in

Defireicb, beren (Sntwicflung wir bléher mft auf»

richtiger SEbeilnabme »erfolgt baben, ging bie ©rün»

bung jablrcicber militärifch=wlffenfd)aftlicber Sereine

(ju benen bie ©enerale %ob]n unb Äubn ben Stnftof)

gegeben blatten) £anb In $anb. —1867 »urbe ber milt=

tärifch»wiffenfd)aftlicbe Serein in SBien gebilbet, ber

1868, al« ba« SBiener Äaftno eröffnet würbe, welcbe«

nebft ben Slnnebmllcbfetten gefefllgen Setfebr«, baupt--

fädjlid) ba« wiffenfcbaftllche Seben anregen unb för-
bern follte, ficb mit biefem »ereinigte.

Salb entfaltete ftd) In bem Serein eine grofje

Sbatigfelt. _ ©ine Slnjabl wiffenfcbaftllcb gehilbeter

Dffijiere »erfebtebener SBaffen unb SRangfiufen

Bereinigten fret) ju gemeinfchaftllchcr Slrbeit. ©i wur»
fcen »tele febr Intereffante unb lehrreiche Sortiate
gebalten. Sl« jur ©rünbung be« Organ« fanben

beren 73 fiati. 2 würben »on ©eneralen, 26 »on

Stab«» unb 36 »cn Dberofftjieren unb 9 »on Se=

amteten gebalten. — Nati) ben £>eerc«jwcigen be»

thetllgten ftch babel »on ber Snfanterie 13, Äaoal»

letie 4, Slrttflerle 11, ©eniemaffe 13, »on ben S'o»
nieren 1, »om ©eneralfiab 14, »om Slrmee=5Rube=

ftanb 6, »on ber 3ntenbanj 4, üon Slerjten 2 unb

bem (5i»tlftanbe 9 Sortragenbe. — üftacb ben gâchern

tbeilten fid) bie Sorträge in 9 taftifche, 9 biflorlfcbe,

7 ftrategifche, 10 artillerljilfdje, 7 au« bem ©enie»

fad), 5 au« bem ©ebiete ber Sänberbefcbreibung,

5 topographifche, 2 furlbifdje, 10 au« bem Organi»

fation«» unb 3lbminiftration«fadje, enblid) 9 aflge=

mein »iffenfchaftllcbe.
Siele biefer bäuftg fel)r inteveffanten unb jiemlid)

umfangreichen Sorträge ftnb, gleich mebteren Sucher»

SRecenfionen be« Serein«au«fchuffe«, uuter bem Stitel:

3Rtttbeüungen au« ber Slbtheilung für Ärieg«»iffett=

fchaften be« f. f. 2Rllitär»Äafino«, ober aud) unab»

hängifl in fcen betreffenben gahrgängen ber öfir.

2Rilitär»3eitfchrtft, unb auch in anbern mllitärlfcben
Slattern »oflfiänbig ober au«jttg«»eife »eröffentlfcbt
»orten.

SDie noch bem Serein jur SDf«pofttion fiebenben,
unottöffentlidjten Sorträge, fowie fpätere, fodten in
bitfer neu gegntnbeten 3cftfcbrift bem militârifcben
Sublifum übergeben »erben. — 3m SBege be« Such»
Ijanbel« l(t ba« Screln«organ (22 iDrucfbogen fiarf,
unb mit 18 giguren=$£afettt »erfeben) jum Srel«
»on 5 ft. öftr. SS. ju bejitb.cn. — Si« Jefct finb
3 $efte erfcbietiett. SRad) beut geblegenen 3nbalt
berfelben ju urtheilcn, läfit ftd) leicht abnebmen, baf)
biefe 3eitfcbrift balb eine febr beroorragenbe Stel»
lung in ber perioblfcbcn slRiiitär=8iteratur einnebmen
wirb. E.

Slnfidjtcn hont Äricgefthauplat? 1870/71. Original»
aufnabmen nach ber SRatur. 5Rüncben unb
Setiin, griebr. Srucfmann.

Sil« ber Sdireiber biefe« im Sept. 1869 im ©la«»
palafte In ÜRündjcit bie großen Staunte ber mit ber

internationalen Äunfiau«ftcHung tn Serbinbung ge»

brachten ÜRüncbner Sofalcrpofitfon burchtranberte,
hatte er ©elegenbeit ju bemerfen, wie bie girma
gr. Srucfmann burch ihre (Srjeugniffe im ©ebiete
ber Sbotograpbic allgemeine« unb gerechte« Sluffcben

erregte. Sammlungen »on p&otograpblfcben Sor»
trait«, ©enrebilber, bauptläeblid) aber eine Äolleftlon
»on 3fluitrat'onen au« ©öthe'« unb ©duller'« SBer*

fen auf pbotogiapbifajem SBege reprobujirt, reijten
mächtig burcb bie Scbönbett unb Steinbeil ibrer SDar*

fteflung. SBir haben an biefer Stuefieflung bie girma
Srucfmann al« eine in biefem Äunftgebiete bödifi
adjten«wertbe unb ftrebfame fennen gelernt, mit um
fo größerem Sertrauen faben wir bem ©rfdjelnen

obiger Sliifidjten »om Ärtegefd)aupla|} entgegen. SBfr

baben un« niebt getättfebt: Srucfmann fann nur
©utc« liefern, unb wenn »Ir bie gebaebte Samm»

lung unfern fdjrcetjerifcbcn SBaffengefäbrten bellen«

empfehlen, fo gefdjlebt c« mtt bem »oflen Semufjt»

fein, nur ba Sob ju geben, wo wir »on ber ©e=

biegenl)elt ber fünfilerifcben Sluffaffung unb SBieber»

gäbe überjeugt ftnb.

ÜRan fann feit einem 3abre fein ifluftrirte« Statt

jur £anb nebmen, obne Ärfcg«bllber unb Ärieg«»
fernen barin ju finben. Slber weldie abgefdimaefte

Serjerrtljeit unb Äarrifirung, namentlid) ba, wo
e« ben geinb betrifft, erblicfen Wir in biefen 3A«»

jtrationen; mit (Scfel wenben wir un« baoon weg.
3)ie »orllegenben Sbotograpbien bagegen bieten

un« ein freunblid)»wel)mütblge«, in Ibrer natur»

getreuen SRcprobuftion abfolut wabre« Silb. SDiefe

SDarftellungen lügen nidjt, fte fünfteln nicht, fic geben,

toai Ibnen ber Sidjtrefter auf bie Statte hingejaubert

bat, uub »eil fie nur bie Stätte ber Ärieg«tbaten
barfteflen, fo laffen fte bem Sefdjauer bie gäbigfett,
In freiem Spiel feine Sbantafie walten ju laffen.

Sie gehen aber aud) weit beffer al« Irgenb eine

ßeiebnung namentlich bem SRilttär unb bem bie

Äricg«gcfd)icbtc Stubirenben bie heften sJRittel jum
ïerrainflubium gn bie &anb, unb finfc »on biefem
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hkit, daß die beiden unschätzbaren Eigenschaften d>r

Schweizer, ihre unübertreffliche Schüßkunst »nd ihr
glühender patriotischer Hcldcninuth über manches,
in feindlichen Armeen vielleicht Vollkommenere
hinweghelfen werden. — Die Schweiz besitzt reichliches

und treffliches Material, um sich unter den europäischen

Staaten ihre segensreiche neutrale Stellung
in achtunggebietender Weise nöthigensalls mit de»

Waffen in der Hand sichern zu können.

Einsender schließt seine Arbeit mit dcm Innigrn
Wunsche, daß cr nicht ganz vergcbcns die Frage der

Einführung der Kompagnie-Kolonne angeregt haben

möge, sondern daß ankcrc Offizicre Veranlassung

finden werden, auch ihrerseits dic Frage näher und

in praktischer Weise zu untersuchen, wenn sie dic

Ueberzeugung zu theilen vermögen, daß dic

Einführung der Kompagnie-Kolonne zur Nothwendig-
kcit geworden ist und dadurch die Mnnöverierfähigkcit
der Infanterie erheblich gcsteigcrt wird.

5. v. 8.

Organ des Wiener Militär-Wissenschaftlichen Vers
eins. Herausgcgeben vom Verctnsausschussc.

I. Band. 1870. Kommissions-Verlag von Carl
Gerold's Sohn.

Mit dem Aufblühen der Militär-Journalistik in

Oestreich, deren Entwicklung wir bisher mit

aufrichtiger Theilnahme verfolgt haben, ging die Gründung

zahlreicher militärisch-wissenschaftlicher Vereine

(zu denen die Generale John und Kuhn de» Anstoß

gegeben hatten) Hand tn Hand. — 1867 wurde der

militärisch-wissenschaftliche Vcrcin in Wien gebildet, der

1863, als da« Wiener Kasino eröffnet wurde, welches

nebst de» Annehmlichkeiten geselligen Verkehrs, Haupt

sächlich das wissenschaftliche Leben anregen und

fördern sollte, sich mit diesem vereinigte.

Bald entfaltete sich in dem Vcrcin eine große

Thätigkett. — Eine Anzahl wissenschaftlich gebildeter

Offiziere verschiedener Waffen und Rangstufen ver»

einigten sich zu gemeinschaftlicher Arbeit. Es wurden

viele sehr interessante und lehrreiche Vorträge

gehalten. Bis zur Gründung des Organs fanden

deren 73 statt. 2 wurden von Generalen, 26 von

Stabs- und 36 von Oberoffizieren und 9 von

Beamteten gehalten. — Nach dcn Heercszwcigen

beteiligten sick dabei von der Infanterie 13, Kavallerie

4, Artillerie 11, Genicwaffe 13, von den

Pionieren 1, vom Generalstab 14, vom Armee-Ruhestand

6, von der Intendanz 4, von Aerzten 2 und

dem Civilstande 9 Vortragende. — Nach den Fächern

theilten sich die Vorträge tn 9 taktische, 9 historische,

7 strategische, 10 artilleristische, 7 aus dem Geniefach,

5 aus dem Gebiete der Länderbeschreibung,

5 topographische, 2 juridische, 10 aus dem Organisations-

und Administrattonsfache, endlich 9 allgemein

wissenschaftliche.

Viele dieser häufig sehr interessanten und ziemlich

umfangreichen Vorträge sind, gleich mehreren Bücher-

Recensionen des Vereinsausschusscs, unter dem Titel:
Mittheilungen aus der Abtheilung für Kriegswissen-

schaften des k. k. Militär-Kasinos, oder auch

unabhängig in den betreffenden Jahrgängen der östr

Militär-Zeitschrift, und auch in andern militärischen
Blättern vollständig odcr auszugsweise veröffentlicht
wordcn.

Die noch dcm Vcrcin zur Disposition stehenden,

unvtröffciitlichten Vorträge, sowie spätere, sollten in
dicscr neu gegründeten Zeitschrift dem militärischen
Publikum übergeben werden. — Im Wege deS

Buchhandels ist das Vcrcinsorgan (22 Druckbogen stark,
und mit 18 Figuren-Tnsclii vcrschcn) zum Preis
von 5 fl. östr. W. zu beziehen. — Bis jetzt stnd
3 Hefte erschienen. Nack dem gediegenen Inhalt
dcrsclbcn zu urthcilc», läßt stch lcicht abnehme», daß
dicsc Zeitschrift bald cinc schr hervorragende Stellung

in dcr periodischcn Militär-Litcratur cinnehmcn
wird.

Ansichten vom Kriegsschauplatz 1870/71. Original-
aufnahmen nach dcr Natur. München und

Berlin, Friedr. Bruckmann.
Als dcr Schrcibcr dicscs im Scpt. 1369 tm

Glassaste in München die großen Räume der mit der

internationalen Kunstausstellung tn Verbindung
gebrachten Münchner Lokalcrpositton durchwanderte,
hatte er Gelegenheit zu bcmcrkcn, wie die Firma
Fr. Bruckmann durch ihre Erzeugnisse im Gebicte
der Photographic allgemeines und gerechtes Aufsehen

errcgte. Sammlungen von photographischen
Portraits, Genrebilder, hauptsächlich aber eine Kollektion

von Illustrationen aus Göthe's und Schiller's Werken

auf photographischen, Wcge rcproduzirt, reijtcn
mächtig durch die Schönheit und Reinheit ihrer
Darstellung. Wir haben an dicscr Ausstellung die Firma
Bruckmann als eine in diesem Kunstgebiete höchst

achtenswerthe und strebsame kennen gelernt, mtt um
so größerem Vertrauen sahen wir dem Erscheinen

obiger Ansichten vom Kriegsschauplatz entgegen. Wir
haben uns nicht getäuscht: Bruckmann kann nur
Gutcs liefern, und wcnn wir die gedachte Sammlung

unsern schweizerischen Waffengcfährtcn bestens

empfehle», so geschieht cs mit dcm vollen Bewußtsein,

nur da Lob zu geben, wo wir von der

Gediegenheit der künstlerischen Auffassung und Wiedergabe

überzeugt sind.

Man kann seit cinem Jahre kein illustrirtrs Blatt
zur Hand nchmcn, ohne Krtegsbilder und Kriegs-
sccncn darin zu finden. Aber wclche abgeschmackte

Verzcrrthcit und Karrikirung, namentlich da, wo
cs den Fcind betrifft, erblicken wir in diesen

Illustrationen; mit Eckcl wendcn wir unS davon weg.
Die vorliegenden Photographien dagcgcn bictcn

uns ein frcnndlich-wchmüthtgeS, in ihrer
naturgetreue» Reproduktion absolut wahres Bild. Diese

Darstellungcn lügen nicht, sie künsteln ntcht, ste geben,

was ihnen der Lichtrefler auf dic Platte hingezaubert

hat, und weil fie nur die Stätte der Krtegsthaten
darstellen, so lasscn sie dcm Beschauer die Fähigkeit,

in fretcm Spicl scine Phantasie walten zu lassen.

Sie gcbcn aber auch weit besser als irgend eine

Zeichnung namentlich dem Militär und dem die

Kriegsgeschichte Studircnden die besten Mittcl zum

Terrainstudium gn die Hand, und sind von diesem
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1

©tanbpunft au« weit toertbeoiler al« febe 3nufir«=
tion In $olj ober auf ©tein.

SBenn man biefe 8anbfchaft«hllber, bie Schlacht»

felber »on SBelfjenburg, S3örtb unb Seban, mit ihrem

füllen Sobtenfrleben betrachtet, auf benen noch cor

Äurjem bteÄrltg«furle blutigrotb ihre gacfel fcbwang,

wenn man bie geifterbaften SRuinen »on Strasburg
unb Sajeifle befchaut, ba« friebllcbe SBelfjenburg,

bat freunblicbe SBöruj, um beffen ÜRauern bie

Scblad)t tobte, fo wfrb man ganj eigentlich aufgeregt

unb ergriffen. SRan fann ben Slicf nicht »on ber

Stätte wenben, auf ber cor wenigen SRonaten ein

grofje« ©efdjicf feiner (Srfüllung entgegen ging.
Schon al« Slnbenfen an biefe grotje Qdt ftnb bte

Sbotograpblen »on SBertb unb 3"t«cffc, fie ftnb

t« um fo mehr burcb bie Stu«fübrung. SBtr fennen

nicht« Sejfere« in biefem ©enre. Slufjer ben ge»

nannten Drten unb Stäbten finb mit Silbern he»

bacbt, gröfcbweiler, SRieberbronn, Sicbtenberg, 3abern,
bie Spicherer £öbcn, Saarbrücken, Stand), Sir« fur
gRofefle, SRefc, ©raoelotte, St. ßloub, ber SRont

Salerien, ba« gort 3ff», ÜReubon, bauptfächlich aber

ftnb barin »ertretru bie SBunber »on Serfaille«.
SDie Slätter finb je nad) ibren gormaten oerbältnif)'

mäftlg billig (gr. 6, gr. 1. 25 unb 50 St«.). 3ebe

Such» unb Äunfibanblung fann fte liefern. SBir

»ctmiffen einjig Seifert barnnter mit feinen pracht»
»ollen geflung«»erfen, SRontbclinrb mit feinem

©cbloft unb $cricourt. SDiefe »on »ielcn Sdjmeijern
befuebten firategifeben Sanft« würben fidjer bie 3abl
ber greunbe biefe« empftblen«wertljen Äunftwerfe«
bebeutenb »ermebren.

Has eibg. Älilitäroepartement an hie Älilttär-
betjörtjen her Santone.

(Som 12. Slugufl 1871.)

©a« untetjefdjnete 'Departement fjatte fetnet Seit eine butaj<

gebenbe 5Rummctfrung alfet SRepetfrgetrebre angeorbnet, um ba>

butdj ju oetbüten, bafj bfe glefdje Stummer mebttnaf« potfommt,
wa« febr leidjt ju Serwcdj«fungen unb anbern Äomplifationen
Slntaß geben fann.

Sugleldj monte man bamit bie fantonafe ühmtmerlrung über,

flufjig madjen, weil man annabm, baß wenn bfe gleiaje eibgen.

Stummer nur einmal »otfomme, ftdj bie Äantone ebne SJtadjtbcfl

mit ber efbg. üiummer bcbelfcti fönnen, unb »eft man frütjtr
fdjon bfe Sccbadjtung gemadjt Ijatte baß fn mandjen Äantonen

mit bem aufprägen ber ütummern fn einer ÜBcife »orgegangen

mürbe, welaje ben SBaffen gerabeju fdjäblldj war.
©leidjwebl baben wiebet mebrere Äantone angefangen, Ifjre

[Rummern neben ben eibgenöffifdjen auf bfe ©ewcfjte ju prägen,

©aburdj entftetjt für bfe SRepctfrgewcfjre nfdjt nur ber bereit«

fignaliftrte Ütadjtbclt, fonbern e« werben oon ben ©oloaten fm

©ienjt unb bei IReflamatfonen über mangelhafte 8(u«füfjrmtg ber

SBaffen feljr fjäufig balb bfe efbg., balb bfe fantonalen ütummern

abgelefen unb mftgetfjeflt, wa« fût ©fenft unb Slbmlnfflratfen
glefd) nadjtbeflfg ffl.

SBfr erfudjen ©te bafjer, 3bre Seugämter anjuweffen, bfe SRe»

»etirgewefjre nfdjt mebr mit fantonalen SRummern ju »erfeben,

ober wenfgjten«, wenn ©fe biefelben burdjau« für notbwenbig
batten, fie fo llcfn nnb fo anjubrfngcn, bafj bie eibg. ühintmer
immer al« bie eigcnttldje ©i;wcf)r«SRummer erfdjefnt.

©afür werten wft bfe Serwaltung be« ÜRatetfetfcn anweifen,

baffit ju fetgtn, baf) ben einjelnen Äantonen »on nun an ju«
fammenljängenbe ©etfen »on Stummem jugejtetft wetben.

SBo bel ben betel!« abgetlefetten ©eweljten nodj ein Slu«taufdj

niögfid) (|t, wirb bie Setwaltung be« ÜRatcrlellen gerne $anb
baju bieten.

©tbg en o fft nf (t) aft.

«eriàjt über bie ©renjbefetjitncj im Januar nnb ftebruar
1871.

(gottfetjung.)

©ie Snternfrung fanb nun gemäß ben burdj ben tjotjen Sun*
be«ratb aufgeteilten ïableaur ber SJcrtljeilung an bie Äantoue

ftatt, nadjoem circa 40,000 ÜRann auf ba« ïra»er«tt)al, bet
SRcft auf eben fo »Iele (n tfe SBaabt etngerüdte ÜRannfajaft be.

reebnet Worten war, unb jur ©»acuation ber ©rjtern, b.aupt«

fäajlldj bfe Dftfdjwcij unb bfe nörblidjen Äantone, füt bie übrU

gen ba« SBclfdjUnb, SBaffl« unb bfe Äantone Sctn unb grcl«
bürg bejllmmt wutben ; ber fid; ergebenbe Uebcrfdjufj an 3nter>
nirten würbe am ©nbe ber Operation ber nörblidjen ©djwefj
unb bem Äanton Sein jur Sluîgletdjung jugetbeilt.

©a« tableau bet Snternfrung jefgt, baß bie Safjt ber jebem

einjelnen Äantone jugetljefften 3ntcrnftten wenig »on bet bunbe«*

tätljlidjen Seftlmmung abweldjt.

©le Äantone Neuenbürg unb ©enf würben nad) unb nadj
»on 3nternltten geräumt. 3n erflcrem Äantone, beffen Seoôl»

teiting obncfjfn »etbältnißinäßig am mei|ien »om ©utdjjug bet
I. franjöftfdjen Slrmee foioofjl, af« »cn ©inquarticrung »iefer

eibgenöffifdjen Gruppen ju leiben gefjabt batte, biteben nedj »iele

Ijunbcrt ftanfer granjofen jutücf, unb c« war beßbalb am Sfafce,
folajen ju fdjonen, für ©enf aber waten bie bortigen Suftänbe
unb bie Ütäfjc ber franjöjtfajcn ©renje maßgebenb, um eine ©nt*
fernung aller Sntcrnttten wünfajbar erfdjelnen ju laffen. @«

war oljncbln eine ÜRaffe Sctfprcngter uub ©ejinbcl aller 2trt fm
raufe ber erften Sage, tbeil« »om 3k»ä be ©er tljefl« »on
©t. ©ergue« ber fn ©enf eingetroffen, felbft mit SBagen unb
ÜSfetben, fo baß .Çcrr Dberflficiitcnant Sonnatb »olfauf ju tbun
Ijatte, mft ben wenigen Ifjm ju ©ebot fiebenben Sruppen Solljet
ju Ijalten, unb ca. 1200 ÜRann mft 900 Sferben anjufjalttn,
bl« folaje nad) ber fnnern ©djrocij entfernt werben tonnten,

©te franjöftfdjen DfPjfete- würben »eranlaßt, nadj ffjrem
Uebertritt in bie ©ajwelj einen !Re»et« ju unterfdjreiben, laut
mcldiem fle ftdj »crpflidjtcten, obne SBciterc« an bie Ibnen jum
Scrblctben bejcfdjneten Drte ©t. ©allen, Sürfdj, Saben, 3nter«
taten ober greiburg ftdj ju begeben unb borten rutjig ju »er»

weilen. Su bftfem iöctjufe würbe in Scrrtère« ein befonbere«

Sureau aufgeftefJt untet J)ctrn ©tab«major be ©ufmp«, unb

an ben übrigen ©tappenpläCen wutben bie tefpeftioen Äomman»
bauten bcaufttagt, tie Dfßjiete jut Untctjefdjnung anjufjalttn,
welaje fidj bf«ljct bfefet Serpfllâjtung niajt untetjegen b«tten,
unb jroar untet Slnbtofyung be« SRüdttanäportc« an bfe ©tenje
fm gatt fängetet SBeigerung. ©ine folaje fanb tjäupg ftatt, wie

benn übetljaupt ba« Senebmen eine« großen ïljeile« ber franjö»
ftfdjen ©ubalternofftjfere ju »lelen Älagen Slnlaß bot unb foldje
ftdj unter ben nidjtigfien Sotwänbcn ben etfaffenen Sorfajtlften
ju entjieben fudjten. Siele Ijictten ee felbft nfdjt untet tbtet
SBütbe, bfe ©aftfreunbfdjaft ber ©djrocij ju mißbraudjen, fidj
balbmöglldjft Slotlflefbet anjufdjaffcn unb butdjjubrennen, wat
namentffdj mltteffl ©ajiffen übet ben ©enfetfee nadj bem ttje»

mal« faooçifajen, nunmebt franjöjtfdjcn ©ebiete flattfanb.
Um biefem ÜRißbraudj ju ffeuern, beauftragte faj fm ©fn»

pcrftänbnfß mit bem eibg. ÜRilitätbepartemente, $crrn ©enie»

©tab«bauptmann ÏÎIctcfcuRatlet »on ©enf, ein ©ampffäjiff ju
mfetben, mit bcmfelben auf bem ©enfetfee ju fteujen, ade

©djiffe anjuljaltcn unb barauf »orfinblidje ©efetteur« abjufaffen
unb ben ^afenlommanbanten bc« fdjwcfjerifdjen ©eeufet« jut
Ablieferung an ba« eibg. ÜRifitärcepartement burdj bie juftän»

bigen Äantonaltruppen abjugeben. ©ic [Regierungen »on SBaabt,

SBatlf« unb ©enf wutben Ijfeoon in Äenntniß gcfcjt unb jur
üRitwirtung refp. Untetflüjung be« Jfperrn Hauptmann SJictet

aufgeforbert.
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Standpunkt auS weit werthvoller als jede Illustration

in Holz oder auf Stein.
Wenn man diese LandscbaftSbilder, die Schlachtfelder

von Weißenburg, Wörth und Sedan, mit ihrem

stillen Todtenfrteden betrachtet, auf denen noch vor
Kurzem dteKriegsfurie bluligroth ihre Fackel schwang,

wenn man die geisterhaften Ruinen von Straßburg
und Bazeille beschaut, das friedliche Weißenburg,
daS freundliche Wörth, um dessen Mauern die

Schlacht tobte, so wird man ganz eigentlich aufgeregt

und ergriffen. Man kann den Blick nicht von der

Stätte wenden, auf der vor wenigen Monaten ein

großes Geschick seiner Erfüllung entgegen ging.
Schon als Andenken an diese großc Zeit sind dte

Photographien von Werth und Interesse, sie sind

es um so mehr durch die Ausführung. Wir kennen

nichts Bcsscrcs in dtcsem Genre. Außer den

genannten Orten und Städten sind mit Bildern
bedacht, Fröschweiler, Niederbronn, Lichtenberg, Zaber»,
die Sptchcrer Höhen, Saarbrücken, Nancy, Ars sur

Moselle, Met), Gravclotte, St. Cloud, der Mont
Valcricn, daS Fort Jssy, Meudon, hauptsächlich aber

sind darin vcrtrctrn die Wunder vvn Versailles,

Die Blätter sind je nach ihren Formaten Verhältniß'

mäßig billig (Fr. v. Fr. 1. 25 und 50 Cts.). Jcde

Buch- und Kunsthandlung kann stc licfcrn. Wir
vermisscn cinzig Belfort darnntcr mit seinen prachtvollen

Festungswerken, Montbcliard mit scincm

Schloß und Hericourt. Dicse von vielen Schweizern
besuchten strategischen Punkte wnrden sicher die Zahl
der Freunde dicscs empfehlenswerthen Kunstwerkes
bedeutend vermehren.

Vas eidg. Militärdepartement an die Milita»
behörden der Kantone.

(Vom 12. August 1371.)

Da« unterzeichnete Departement hatte setner Zeit eine durch

gehende Nummcrirung aller Repetirgeirehre angeordnet, um
dadurch zu verhüten, daß die gleiche Nummer mehrmal« vorkommt,
roa« sehr lcicht zu Verwechslungen und andern Komplikationen
Anlaß gcbcn kann.

Zugleich wellte man damit die kantonale Nummerlrung
überflüssig machen, weil man annahm, daß wenn die gleiche eidgen.

Nummer nur einmal vorkomme, sich die Kantone ohne Nachtheil
mit der eidg. Nummer behelfen könncn, und wcil man frühcr
schon die Beobachtung gcmacht hatte, daß in manchen Kantonen

mit dem Aufprägen dcr Nummcrn in ciner Wcise »vrgegangcn

wurde, welche den Waffen geradezu schädlich war.
Gleichwohl haben wieder mehrere Kantone angefangen, ihre

Nummern ncbcn den eidgenössischen auf die Gewehre zu prägen.

Dadurch entsteht für die Nepetirgewehre nicht nur der bereit«

signalisirte Nachtheil, sondern e« wcrden vvn den Soldaten im

Dicnst und bci Reklamationen über mangelhafte Ausführung der

Waffen schr häufig bald die eidg., bald die kantonalen Nummern

abgelesen und mitgetheilt, was für Dienst und Administration
gleich nachtheilig ist.

Wir ersuchen Ste daher, Ihre Zeugämter anzuweisen, die

Nepetirgewehre ntcht mchr mit kantonalen Nummern zu versehen,

odcr wenigstens, wenn Sie dieselben durchaus für nothwendig
halten, sie so klcin und so anzubringen, daß die eidg. Nummer
immer al« die eigentliche Gewehr-Nummer erscheint.

Dafür werten wir die Verwaltung de« Materiellen anweisen,

dafür zu sorgen, daß den einzelnen Kante»«« von nun an

zusammenhängende Serien »on Nummern zugestellt werden.

Wo bei den bereit« abgelieferten Gewehren noch ein Au«tausch

möglich ist, wird die Verwaltung des Materiellen gerne Hand

dazu bieten.

Eidgenossenschaft.

Bericht iiber die Grenzbesetzung im Januar und Februar
1871.

(Fortsetzung.)

Die Jnternirung fand nun gemäß den turch den hohen Bun-
de«ralh aufgestellten Tablcaur dcr Berthcilung an die Kantone

statt, nachdem circa 10,000 Mann auf da« TraverSthal, der

Rest auf eben so viele in die Waadt eingerückte Mannschaft be-

rechnet wvrdcn war, und zur Evacuation der Erstern,
hauptsächlich die Ostschwciz und die nördlichen Kantone, für die übrigen

daS Wclschland, Wallis und die Kantonc Bern und Frciburg

bestimmt wurden; der sich crgcbende Uebcrschuß an Internirten

wurde am Ende dcr Operation der nördlichen Schweiz
und dem Kanton Bern zur Ausgleichung zugetheilt.

DaS Tableau der Jnternirung zeigt, daß die Zahl der jedem

einzelnen Kantone zugetheilten Internirten wenig »o» der
bundesräthlichen Bestimmung abweicht.

Die Kantone Ncucnburg und Gcnf wurdcn nach und nach

»on Internirten geräumt. Jn erstcrem Kautone, desse» Bevölkerung

vhnchtn vcrhättnißmäßig am meisten vom Durchzug der

I. französischen Armee sowohl, al« von Einquartierung vieler
eidgenössischen Truppen zu leiden gchabt hatte, blieben noch »iele

hnndcrt kranker Franzcscn zurück, und c« war deßhalb am Platze,
solchen zu schonen, für Genf aber waren die dortigen Zustände
und die Nähe tcr französtschcn Grenze maßgcbcnd, um etne

Entfernung aller Internirten wünschbar erscheinen zu lassen. E«
war ohnehin eine Masse Versprengter und Gesindel aller Art im
Laufe dcr crste» Tage, theil« vom Pays de Gcr, theils »on
St. EergueS hcr tn Genf eingetroffen, selbst mit Wagen und
Pferden, so daß Herr Oberstlieutenant Bonnard vollauf zu thun
hatte, mit dcn wenigen ihm zu Gebot stehenden Truppen Polizei
zu halten, und ca. 1200 Mann mit 900 Pferden anzuhalten,
bis solche nach dcr inncrn Schwciz cntfcrnt werden konnten.

Die französischen Ofsizicr«. wurden «eranlaßt, nach ihrem
Ucbertritt in die Schwciz einen Revers zu unterschreiben, laut
welchem sie sich verpflichteten, obne Weiteres an die ihnen zum
Verbleiben bezeichncten Orte St. Gallen, Zürich. Baden, Jnterlaken

oder Frciburg sich zu begeben und dorten ruhig zu
verweilen. Zu diesem Behufe wurde in BcrrièreS ein besondere«

Bureau aufgestellt unter Herrn Stabsmajor de Guimp«, uud

an den übrigen Elaxxenxlatzen wurden dte resxckiiven Kommandanten

bcauftragt, die Ofsiziere zur Untcrzcichnung anzuhalten,
welche stch bishcr dieser Verpflichtung nicht unterzogen hatten,
und zwar untcr Androhung des Rücktransportes an die Grenze
im Fall längerer Weigerung. Eine solche fand häusig statt, wie

denn überhaupt das Benehmen eine« großcn ThcilcS der französischen

Subalternrsfiziere zu Vielen Klagcn Anlaß bot und solche

sich unter den nichtigsten Verwänden dcn erlassenen Vorschriften

zu cutziehen suchten. Viele hielten es selbst nicht unter ihrer
Würde, die Gastfreundschaft dcr Schwciz zu mißbrauchen, sich

baldmöglichst Civilkleider anzuschaffen und durchzubrennen, wa«

namentlich mittelst Schiffen über den Genfersee nach dem

ehemals savoyischen, nunmehr französischen Gebiete stattfand.
Um diesem Mißbrauch zu steuern, beauftragte ich, tm

Einverständniß mit dcm etdg. Militärdepartemente, Herrn Genie-

Stabshauptmann Pictct-Mallct vvn Genf, ein Dampfschiff zu

miethen, mit dcmsclben aus dem Genfersee zu kreuze», alle

Schiffe anzuhaltcn und darauf vorsindliche Deserteur« abzufassen

und den Hafenkommandanten des schweizerischen Seeufer« zur
Ablieferung an da« cidg. Mililärcepartement durch die zuständigen

Kantonaltruppen abzugeben. Die Regierungen von Waadt,
Wallis und Genf wurden hievon in Kenntniß gcsetzt und zur
Mitwirkung rcsp. Unterstützung dcê Herrn Hauptmann Pictet

ausgefordert.


	

